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Haben Sie einen Wunsch für
die vorerst letzte Demo?

RUDOLPH: Dass viele Men-
schen kommen und wir eine
richtig große Veranstaltung
haben. Da sollen sich alle
noch einmal freuen, dass Kagi-
da nicht zu dem geworden ist,
was es sein wollte und Kassel
seine Weltoffenheit zeigt.

MIJATOVIC: Ich finde auch,
dass es ein Schlusspunkt als
Feier sein sollte, dass sich die
Nazis nicht in Kassel breitma-
chen konnten.

Rechtsextremismus auseinan-
dersetzt. Aber sie haben sich
einen Namen mit der Abkür-
zung ACAB gegeben, die auch
für „All Cops Are Bastards“
(Alle Polizisten sind Bastarde)
steht. Das sollte eine witzige
Provokation sein, die ich jetzt
verstanden habe. Aber nach
außen ist das schwierig zu ver-
mitteln.

RUDOLPH: Mit Kagida um die
Hoheit auf dem Scheidemann-
platz zu streiten, war dennoch
richtig.

nehm, dass die Parteien nicht
so im Vordergrund standen.
Für die vielen zivilgesell-
schaftlichen Gruppen hat das
mehr Raum gelassen.

Vor einigen Wochen for-
mierte sich eine zweite Demo
gegen Kagida: Wie bewerten
Sie den „Arbeitskreis Casseler
Autonomer Berufsdemons-
trant_innen“?

MIJATOVIC: Das ist eine Grup-
pe Menschen, die sich lange
und intensiv mit dem Thema

sich als Sprachrohr für Kagida
zu inszenieren, wollten wir
nicht. Aber wir wollten den
Dialog mit den Mitläufern.

MIJATOVIC: Das hat auch ge-
klappt. Vor allem die Arbeit
der Kirchenvertreter wie De-
chant Harald Fischer und Jo-
chen Gerlach muss man her-
vorheben. Es gab den Aus-
tausch auf vielen Ebenen, aber
nicht direkt mit den Nazis. Da-
für gibt es keine gemeinsame
Ebene.

Hat das Bündnis gegen
Rechts die richtigen Formen
des Protests gefunden?

MIJATOVIC: Man darf nicht
vergessen: Das Bündnis ist ein
loser Zusammenschluss ganz
vieler sehr unterschiedlicher
Gruppen. Es gibt keinen Vor-
stand oder sonst wie legiti-
mierte Sprecher. Und die Si-
tuation wöchentlicher Auf-
märsche war neu. Wir haben
uns ständig gefragt, ob es
funktioniert, was wir uns
überlegt haben.

In einigen Städten mit Pegi-
da-Kundgebungen haben sich
Oberbürgermeister früh an Ge-
gendemonstrationen beteiligt.
In Kassel dauerte es. Bertram
Hilgen wurde dazu sogar öf-
fentlich aufgefordert. Wie be-
werten Sie seine Rolle?

RUDOLPH: Er war präsent, das
war gut und wichtig. Aber vie-
le im Bündnis gegen Rechts
hätten sich über eine frühere
Beteiligung von ihm gefreut.

MIJATOVIC: Genau das ist
doch aber ein Trick von den
Rechten. Die wollen, dass wir
uns gegenseitig ausspielen.
Das mache ich nicht mit. Ich
möchte die wichtigen Leistun-
gen von Oberbürgermeister
Hilgen zum Beispiel für den
Halit-Platz herausstellen. Au-
ßerdem ist es doch eher ange-
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KASSEL. Zum vorerst letzten
Mal demonstriert das Bündnis
gegen Rechts am heutigen
Montag gegen die Versamm-
lung der Gruppe „Kassel gegen
die Islamisierung des Abend-
landes“ (Kagida). Die Kundge-
bung des Bündnisses beginnt
um 18 Uhr auf dem Scheide-
mannplatz vor der Hand-
werkskammer. Eine halbe
Stunde später will Kagida vor
der Kasseler Bank demonstrie-
ren. Weitere Demonstratio-
nen sind nach Auskunft von
Stadt Kassel und Polizei bis-
lang nicht angemeldet wor-
den. Über die Demonstratio-
nen der vergangenen Wochen
haben wir mit zwei Mitglie-
dern im Bündnis gegen Rechts
gesprochen: Michael Rudolph,
Vorsitzender des Deutschen
Gewerkschaftsbundes (DGB)
Nordhessen, und Boris Mijato-
vic, Vorsitzender der Kasseler
Grünen.

Herr Mijatovic, Herr Ru-
dolph, warum geht das Bünd-
nis gegen Rechts am Montag
zum vorerst letzten Mal gegen
Kagida auf die Straße?

MICHAEL RUDOLPH: Seit der
ersten Kagida-Demo wollten
wir aufdecken, dass hinter die-
sem scheinbar harmlosen Spa-
ziergang organisierte Rechts-
extreme und Hooligans ste-
hen. Kagida sollte nicht die Di-
mensionen wie Pegida in Dres-
den erreichen. Wir wollten de-
ren Zusammenschluss mit der
konservativen Bürgerschaft
verhindern. Und das ist gelun-
gen. Übrig geblieben sind nur
Nazis und Wirrköpfe.

BORIS MIJATOVIC: Kagida hat
versucht, Kassel einen brau-
nen Anstrich zu verpassen.
Das hat das Bündnis verhin-
dert. Wenn sie noch mal mit
brauner Farbe um sich wer-
fen, sind wir wieder da. Kassel
ist kein Ort für Nazis.

Warum waren die Aktionen
des Bündnisses gegen Rechts
aus Ihrer Sicht erfolgreich?

RUDOLPH: Das Bündnis hat ei-
nen breiten Diskurs in der Zi-
vilgesellschaft angestoßen.
Wir haben plötzlich Gruppen
angesprochen, die sonst
nichts mit dem Bündnis zu
tun haben, aber jetzt bei den
Demonstrationen waren.

Musste dafür die direkte
Konfrontation auf dem Schei-
demannplatz sein? Dadurch
wurde jede Woche die halbe
Stadt lahmgelegt.

MIJATOVIC: Wenn man die
Öffentlichkeit aufmerksam
machen will, ist die direkte
Auseinandersetzung wichtig.
Man muss Präsenz zeigen - in
Ruf- und Hörweite.

Stand nie zur Debatte, ein-
mal das direkte Gespräch mit
Kagida-Anhängern zu suchen?

RUDOLPH: Eine Debatte mit
dem rechtsextremen Kern
und der AfD, die versucht hat,

„Kassel ist kein Ort für Nazis“
DGB-Chef Rudolph und Grünen-Vorsitzender Mijatovic über die vorerst letzte Demo gegen Kagida

Demonstrationsplatz der vergangenenWochen: Zumvorerst letztenMal soll amheutigenMontag auf demScheidemannplatz demons-
triert werden. Dazu rufen DGB-VorsitzenderMichael Rudolph (links) und Boris Mijatovic, Vorsitzender der Kasseler Grünen, imNamen
des Bündnisses gegen Rechts auf. Foto: Michaelis

BORISMIJATOVIC engagiert sich seit
Jahren imBündnis gegenRechts.
Mitte Februar wurde er zum Par-
teivorsitzenden der Kasseler
Grünen gewählt, für die er seit
2011 in der Stadtverordneten-
versammlung sitzt. Der 41-Jähri-
ge ist Wahlkreismitarbeiter der
Bundestagsabgeordneten Ni-
cole Maisch. Zuvor hat der Poli-
tikwissenschaftler verschiedene
Tätigkeiten gehabt, unter ande-
rem für den internationalen
Strafgerichtshof in Den Haag.
Von 2006 bis 2010 stand der ge-
bürtige Kasseler als Präsident an
der Spitze des Sportvereins Dy-
namoWindrad. (clm)

MICHAEL RUDOLPH stammt gebür-
tig aus Bad Hersfeld, heute lebt
der 37-Jährige mit Ehefrau und
Sohn im Kasseler Stadtteil Nie-
derzwehren. Seit 2007 ist er Ge-
schäftsführer des Deutschen Ge-
werkschaftsbundes (DGB) inder
Region Nordhessen. Zuvor ar-
beitete der Diplom-Verwal-
tungswissenschaftler beim ita-
lienischen Gewerkschaftsbund
CGIL in Bologna. Seit er DGB-Ge-
schäftsführer ist, engagiert sich
Rudolph in derOrganisation des
Bündnisses gegen Rechts und
hat stellvertretend für das
Bündnis mehrere Demos ange-
meldet.

Zu den Personen

KASSEL. In einem zweiten
Bauabschnitt werden in der
Holländischen Straße jetzt
zwischen Struthbachweg und
Grebensteiner Straße die Gas-
und Wasserleitungen erneu-
ern. Sofern es die Witterung
zulässt, werden die Arbeiten
am Mittwoch, 4. März, begin-
nen und am Freitag, 27. März,
abgeschlossen sein. Die rechte
Fahrspur stadteinwärts muss
daher gesperrt werden.

Um die Bauarbeiten mög-
lichst schnell abzuwickeln,
wird der Linksabbieger von
der Holländischen Straße in
die Eisenschmiede gesperrt.
Der Verkehr in Richtung Hol-
ländischer Platz wird dann
über die Linksabbiegespur ge-
radeaus an der Baustelle vor-
beigeführt. Die Eisenschmiede
kann in diesem Zeitraum nach
wie vor über die Bunsenstraße
sowie die Mombachstraße und
Fiedlerstraße erreicht werden.

Die Verkehrsteilnehmer
werden gebeten, die Baustelle
bei der Planung ihrer Fahrten
zu berücksichtigen. (rup)

Bauarbeiten in
Holländischer
Straße

KASSEL. Der Ambulante Kin-
der- und Jugendhospizdienst
Kassel veranstaltet am Mitt-
woch, 4. März, einen Informa-
tionsabend. Er findet um 19
Uhr in der Heiligenröder Stra-
ße 84, statt und richtet sich an
Interessierte und ehrenamtli-
che Helfer.

Seit Juli 2006 begleiten Eh-
renamtliche den Hospizdienst
in Kassel und unterstützen le-
bensverkürzend erkrankte
Kinder, die unter Stoffwech-
selerkrankungen, Muskel-
schwunderkrankungen oder
einer Krebserkrankung lei-
den. Im Raum Kassel Göttin-
gen leben etwa 150 lebensver-
kürzend erkrankte Kinder.

Der nächste Befähigungs-
kurs für ehrenamtliche Mitar-
beiter startet im September.
(rax)
Nachfragen unter 0561/

5297710, oder unter kas-
sel@deutscher-kinderhospiz-
verein.de

Infoabend des
Hospizdienstes
in Kassel
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